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Gans 16 M., Senat verwirft
Burney-Bil- l; passiertDentschc Delcgatcn cststcllmlg der

Französische Truppen
. meutern in Uuszlauö

Schicken Botschaft an ihre Offiziere,
daß sie nicht gegen Brüder"

kämpfen können.
C , i k tf . . . 5 . .

heim bleibenÄffen
,

mllMil Grenze
Xltbct heute oas Thema des Obersten Uriegsrats;

Empfehlungen Neutraler über die Völker-Lig- a

werden gegenwärtig erörtert '

Falls ihnen keine Diskussion Über sie Frieöensbe-öingnnge- n

gestattet wirö; ein Kurier wird
öann die Bedingungen abholen

Seemansstreik tu Hamburg Spartakermanöver weibliche Arbeiter unterbreiten Forderungen
Prof. Schücking glaubt an Wilson.politischm - Aspirationen Kapital

rUimn X (isA.rt " ! , WnTfBern, zz. mav$. In einem m
der Neuen Züricher Zeitung wieder
gegebenen Interview erklärt Prof.
Walter Schücking, Mitglied der deut,
scheu Friedenskoinmission, er glaube
nicht, dafz Präsident Wilson beabsich.

tige, Deutschland aller seiner stoltv
nien zu berauben. Herr Wilson
bat dem deutschen Volke versprochen
sagte er, bei der Beilegung der
Frage generös zu verfahren. .Zivi,
lisation basiert auf den Bemühungen
aller großen Nationen. Die Entschä.
digungsfrage scheint in der Haupt
sache erledigt zu fein; alles, was zu
tun übrig bleibt, ist. die Höhe der
Summe festzusetzen. Was die Völker,
liga betrifft, so ist Deutschland gern
bereit, nut anderen Mächten Hand
in Hand zu arbeiten, und ich hoffe,
daß der diesbezügliche Pariser Per
trag in vernünftiger Weise amen.
diert wird." Professor Schücking
ist der Anficht, dafz den in Bern ge
machten Vorschlägen Rechnung getrap
am werden wird. Seiner Ansicht
nach besteht die wirkliche Aufgabe
der Völkerliga darin, die imperiali
sttsche Pamir im Interne der klei'
um Nationen zu begraben

Ich bin erstaunt", sagte Prof.
Schücking, das; man sich ernstlich
mit dem Gedanken trägt, dem 'frü.
l,eren deutschen Kaiser und dessen
Generälen den Prozefz zu machen.
Unter dein Internationalen Gesetz ist
kein Gerichtshof kompetent, ein der

artiges Tribunal zusammenzurufen;
unter den; 5!'riminalgesetz können der
Exkaiser und dcjfÄi Generäle nicht
belangt werden. Ich glaube, die

Frage der Verantwortlichkeit für den

Krieg ist eine internationale und
kann nur dann eingehend erörtert
werden, wenn alle Regierungen ihre
Archive öffnen und ein eingesetztes
Tribunal alle interessierten Partei
cn verhört."

Wolle Schiffe nicht herausgeben.
Hamburg, 22. März. Bei ei.

uer Massenversammlung der Seeleu?
te wurde nachstehende Resolution an
genommen: Die heutige Massen
Versammlung von Seeleuten aller
Art weigert sich, an der Uebergabe
deutscher Handelsschiffe an die (Fnj
tente teilzunehmen und erachtet es!

für die Pflicht aller Seeleute und
Arbeiter, auf diesen Schiffen tätig
zu sein."

Schiffe fahren dennoch ab.
London. 22. März. Eine De

fesche von Kopenhagen an die Te
legraph Company besagt, daß der
Streik der Haniburger Seeleute, in
die Brüche gegangen und die Tamp
fer Cleveland und Patricia nach
ck x. irn ir

. ri.jt... finS s. I
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dere Schisse werden im Laufe des

heutigen Tages abfahren.
Berlin. 22. März. Tie Wcv-gerun-

Hamburger Seeleute, auf den

requirierten Schiffm zu arbeiten, ist

inchr auf Politik und ökonomische

Verhältnisse zurückzuführen, als auf
Patriotismus. Tie Union der See.
leute wird von radikalen Elementen
beherrscht, welche die Gelegenheit
wahrnehmen, um die Regierung in
Verlegenheit zu setzm. Ten Secleu
ten wurde gesagt, daß-si- e unter den

Abniachungen alle außer Arbeit kom

inen würden. Die Regierung ist
nicht gewillt, zu Gewaltmoßnahmm
zu greifen, ist jedoch entschlossen, daß

l

Harris Snbstitnt
Nach bitterer 3stündia.er Debatte

siegt die Gerechtigkeit im
Staatssenat.

Tie Harns'Pill enthält die Zuge
ständnisse, die turn Katholiken

und Lutheraner gemacht
wurden.

Lincoln, 21. März. Die Vor
lagen zur Kontrollierung der Pfarr
schulen wurden Freitag nachmittag
gegen alles Erwarten vom Staats,
Senat, als Komitee des Ganzen
unter Beratung genommen und er
ledigt- -

Der Erledigung der Vorlagen
ging eine dreistündige bittere Te
batte voraus. Senator Bushoe eröff
ucte die Debatte, indem er die Mino
rität des Erzichungskomitees fragte.
weshalb sie nicht, geneigt sei, die
Harris Bill anstelle der Burncy Bill
anzunehmen. Senator Reed wollte
darauf wissen, weshalb der Senat
mit der Vorlage unzufrieden fei.
nachdem sie das Haus Mit so großer
A!chrheit angenommen habe.

Senator Cordcal opponierte der
Hausvorlage , in energischer Weise
und sagte, ste sei unamcnkarnsch
und widerspräche der Gerechtigkeit.
Gegen diese Behauptung protestierte
der Senator Need mit Wucht und
schlug vor Wut und Aerger mit her
Faust auf sein Pult. Senator Peter
fon sagte, die Burney Bill würde
einen Religionskrieg im Staate zur
k0lge haben und deshalb mufie er

dagegen stimmen. Wenn man die
Pfarrschulen ausrotten wolle, dann
sollte man es frei und offen fagen
und nicht eine Sprache brauchen, die
mißdeutet werden kann. Senator
Taylor erklärte, wir ivollen gute
Amerikaner aus allen Vedolkerungs
clemcnten machen, wir können es
aber nicht mit dieser Bill tun, die
nur Unwillen erregt.

Senator Harris erklärte seine
Vorlage und sagte, daß sie das Werk
der Mehrheit' des Komitees sei. Die

enatorm Reed, Houston und Vrad
strect warfm darauf der Minder.
heit des Erzichungskomitees vor.
daß sie ihr eigenes Kind verleug.
netcn. Senator Hall forderte die An
nähme der HausBill, Mit der Be
gründung. daß feine Söhne die
öffentlichen Schulen besucht hätten
und wenn das gut genug für sie ge
Wesen, so würde dies auch gut ge
nug für andere sein.

Der Debatte wohnten zahlreiche
Mitglieder des Haus bei und einige
der radikalen Hausmitglieder droh
ien mit Rache. Aber dies geschieht ja
stets, wenn ein Haus eine Lieb

lingsbill des andern umbringt, ohne
daß jedoch die Drohungen zur Aus- -

führuna kommen.
Die Absthrnraing war wie folgt:
Für das Harns Suvstitut Am

lay, Bushee, Cordeal, Crouin, Coo

per, Good, Harris, Hoagland, Neal,
Peterson, Robbins, SauNders,
Sears, Taylor, Warner, Weaver

ling 16- -

Für die Haus Bill Barr. Brad.
street, Chappcll, Erickson. Hall,
Hammond. Houston, Johnson.-Ran-

dall, Reed, Swanson, Siman,
Sturn, Watson 14. -

Abwesend waren die Smatorcn
Brooks, Tanner und Weston.

Die Annahme der HarrisBill
durch das Komitee des Ganzen
schließt ihre Ämendierung durch den
Senat nicht aus: doch ist es un

wahrscheinlich, daß der Senat Aeu

derungen machen wird, wenn die
Bill nächste Woche zur endgiltigcn
Abstinunung aufgerufen wird. Tie
Abstimmung im Komitee des Ganzen
zeigt deutlich, daß d?'r Senat ent
schlössen ist die gemäßigte Vorlage
endgültig anzuilehmcn. ,

canöverkanf an
Japaner verboten

Washington, 22. März Nach ei

nein Telegramm Senator Phelans
von Kalifornien steht eine amcrika
nifche Gesellschaft, die große Land
strecken dort eignet, mit Japanern
wegen Landverkaufs in Unterhand
lnng. Wegen dieses Ankaufs hat
das Staatsdepartement die ameri
kanifchen Landbesitzer, die Califor
nia Mexico Land Co. in Los Ange
lcs. aus die Stellung der Ver. Staa.
ten Regierung solchen ge
genüber aufmerksam gemacht, da
solches Land leicht sür militärische
Zlvecke Verwendung finden dürste.
Eine Resolution des Kongresses
und die Botschaft des Präsidenten
Taft waren gegen den Verkauf bon
wffftnt Ländereien. die beforcmiker

Pfö. Butter 50 Nl.

Kleine Bilder von den Schleichwe

gen" in Berlin Ulkiges Bor
kommnis in einem Wahllokal
Lebe auf der Untergrundbahn,
von einem Humoristen geschidlert,

1.
(Aus den Baseler Neueste Nach.

richten.") Am Wahltage hatte
man den alteren Frauen und Man
nern ein Vorzugsrecht in der R
henfolge der Stimmabgabe einge
räumt. Sie brauchten nicht stun
denlang im kühlen Wintertage zu
stehen, ehe sie drankamen. -

Eine Dame, die etwa 60 Jahre
alt schien, erregte sich, dafz fie schon
über eine Stunde hatte warten müf
sen. Nachdem sie fünf Minuten
lang das Thema behandelt hatte, wie
ungeschickt alles bei der Wahl ein
gerichtet sei, fühlt sich ein junger
Mann verpflichtet, sie zu begütigen.
zu troiten uiid spricht harmlos ab
so: Aber worum machen Sie denn
nicht von ihrem Vorzugsrecht Ge
brauch? Wissen Sie denn nicht, das;
ältere Damen und Herren gleich dort
drüben eingelassen werden?"
Die Dame ist ebenso sprachlos wie
purpurrot: Wie kommen Sie da.
zu, niir eine solche Unverschämtheit
zu sagen I? Haben Sie beilleicht
meinen Geburtsschein gesehen? Sol.
chen Flegeleien ist man hier zu al
lem noch ausgesetzt I Da sieht man
es, wie der 5irieg die Männer der
roht hat! Eine .solche Unverschämt,
heit!! O 000." ging. ; j?"rö mä)t mv öc'cI en.

i

(Motto: Frauenstimmrecht.)

,ClrVt i v i

Wanoerer, ireior oiai e,n eit am
Geschick durch fremde Strafzen Bev
lins, so sei nicht erstaunt, wenn
plötzlich ein pelzverbrämter Kavalier
in Lacklchuhen Mit gelbem Wildle
dereinsatz, umstrahlt voni Glänze des
Goldes und der Brillanten, dich sei
nes Vertrauens würdigt und als,
anyeut:

. Brauchen der Herr vieb
leicht Schuhe, alio ganz was Fei
nes! Garantiert Friedensware, be
stes Leder, gar nicht teuer!?

Wanderer übe die Dialektik und
antworte: Schuhe? Müssen es
oenn gerade Schuhe sein? Haben

ie oenn nichts anderes?"
..Also was wünschen der Herr?-

Wollenfachen? Hemden? Ganz was
emes: einen echt engli chen Annia

also grad in Ihrer Größe. Oder
Paletot? Pelzmantel?"

Verkaufen Sie nichts zum Es
im?

Meint der Herr was Fleischiges?
Also eine schöne Gans wüßte ich

.ögm',1 15U Mark ein feine
Stuck Oder was Geräuchertes?
iN'bis Butter? schmalz, Auch

"kolade, wenn der Herr wünschen
.ce. Zkassce. Zucker ?1"

Ja! Butter, Tee und Zucker, das
wurde wich am meisten reizen; da
andere werden wir dann sehen!"

Der pclzvcrbräinte Kavalier steu
crr in öen 'nlur eines Privathaufes.
vor dem gerade in wohlgelungener
Aynungsloligkeit ein Doppelposten
des soldatischen Sicherheitsdienstes
vorocilchreitet. Der harmlose Wan
derer öffnet die Augen weit!: Links
wird um Schuhe gefeilscht, rechts

und Hute verhandelt, auf
oer treppe probiert verführerisch ei
ne xanic Sewennnterrocke
aver der ffuhrer ist sich des rechten
Weges wohl bewußt. Mit freund,
lichm Grüßen nach allen Seiten eilt
er am Glänze der Unterröcke vorbei
die Treppe hinauf. Dort sind die
Woliiachen und Hemden, von denen
er sprach. Tann riecht es angenehm
nach Wurst. Er klopft, an einer
V."

- I
.ure:

Ich bring dir ä Kundschaft!
Sollst auch emol leben"

Ein vollgefressener, in seinem
Aeußeren ostelbisch orientierter un
abkömmlicher" Heldeniiinolina ori
ginal germanischer Züchtung, öffnet
mit nachlassiger Gebärde die Pfor
ten seines Reiches. Tas Pfnnd
Butter 30 Mark, 'das Viertel Tee
2l Mark L daS Pfund 5 Mark

er könne noch ein Pfund ablassen,
Und als den Wanderer graute

(nebbich) da fragte man ihn: -

Se ha beli 'n seinen Anzug an."
Was für .enner! Zu wieviel

derkaufeu T' den? Wir könnten da
ein feins Geschäft machen!"

Doch da der Wanderer noch nie
zur Winterzeit in Hemd und Unter,
hose die Stadt durchauerte. wagt er
in seiner kaufmännische Unfähig,
seit nicbt. die eünioe (MrnpitfiWt
nie nun ,,I I um

'- - vu. um ."uuuuuinitn
viuzi, cewn ia zu reuen,

Paris. 22. März. Die so-

zialistischen sowohl als die russischen
Vertreter hier erhielten heute die

?!achricht, daß zivei französische Re

gimenter, die in der Nähe von Ödes
fa, Rußland, stationiert find, sich ge

weigert haben, einen befohlenen An

griff auf die Bolschewiki auszufüh
'ren.

Es heißt, die Truppen hätten an
ihre Offiziere eine Delegation ge
schickt und erklärt, daß sie bereit
seien, für Frmikreich zu kämpfen.
aber nicht gegen ihre Brüder."

Tarauf aufmerksam gemacht, daß
dies Meuterei sei. auf di.' der Tod
stände, sollen die Truppen geantmor.
tet haben, daß sie dies wohl wüß
ten, daß sie aber bei ihrem Ent
Zchlusse bleiben müßten.

$18,000,00 Nebr5ka
Lauten aufgeschoben
' ,

Washington. 22. März. Bau.
ten und 5konstrultiou,irbeiteu, die in
Nebraska durch den Krieg zurückge
halten wurden, beziffern sich nach ei
nein Bericht des Arbeits-Depart- e

meiits auf Z18.000.0t7. Unter die
sen waren 37 Projekte mit hinein
Kostenaufwand von 9,127.000, die
an das Arbeits'TePartement einbe-richt-

worden waren. 45 geplante
Öffentliche Bauunternehmnngen wa
ren niit einem Kostenaufwand von

$8,063,000 berechnet. Auf dem Ge-bie-

der Privatbauten befanden sich

nur acht 'Staaten, die eine höhere
Totalsumme aufzuweisen hatten als
Nebraska. Im ganzen Lande wa
ren 6200 öffentliche und private
Bauuntcrnehmungen geplant, die ei

ne Ailsgabe von .$2,710,000,000 er.
heischten. Alle diese geplanten Un.
ternehmungm wurden durch den

Krieg zurückgehalten.

Frauen bereiten sich

für die politck vor

Hastiiigs, Neb., 22. März.
Etwa 100 Frauen versammelten sich

zu einem Luticheon, um sich' für die

bevorstehende Wabl, bei der sie zum
erstenmal ihre Stinimen abgeben
können, vorzubereiten. Sie bcfchlos.
sen, jeden Monat eine gesellige Zu
fammenkunft dieser Art zu halten.
Mavor Madgett. E. G. Ingram und
L. B. Snner, alle drei Kandidaten
für das Mayorsamt, hielten Auspra
chen.

einem Halben Pfund Butter will
cr wieder die Treppe hinab. Eine
andere Türe öffnet sich. Zwei Ka
valiere, von denen der eine sogar
die Handhabung eines Monokels er
lernt hat, brechen gestikulierend her
vor. Hinter ihnen Stimmengeivirr
und Knistern von Banknoten.

Also das kann kein reelles Spiel
fein! Der Mensch hat mir jetzt
schon über, 2000 Mark abgenom
men! Wie soll man denn dabei ein

Geschäft nmchen?"
Der Wanderer glaubt in einem

Wcdekinddreima zu promenieren und
flieht in die belebtesten Straßen, ans
die sich sanft der Abend senkt. Et
wa alle zwanzig Schritte brennt auf
einem Schemel ein kleines Sturm-licht- ,

um das sich die Menschen dräu- -

gen. Mensilien! Endlich keine

Schieber! Volk, Proletariat! Na
ürlich politisierend? Aber

ncinl xet scheinet ist o,e prinntw-st- e

Form eines Spieltisches, worauf
man lu nac hieven" würfelt:

Dreifacher Einsatz, wer die Sieben
würfelt "Scheu spähen die Augen
umher. Wer nicht probiert, ber
iert! Dreifacher Eiusab, wer die

Sieben würfelt."
(Motto: Arbeitslosenunterstützuttg.)

P. S. Bei einer Razzia hat die

Polizei in einer Straße siebenhun
dert Spielhöllen" entdeckt ob wohl
aus langer als eine Stunde?

. 3.
Lobe die Untergrundbahn, denn

fie ist die einzige Möglichkeit, noch

einigermaßen rechtzeitig zum Ziel
deiner Wunsche zu gelangen. Auto-matisc- h

wirst .du an den Nackdrän-gende- n

in den überfüllten Wagen
'stneingeschoben. Der Hand gelingt
s, eine von der Decke herabhängende

Lederschlinge zu fassen, die erst ei
nem deiner Genossen deiner Jabrt
zur Hebe dient. An der nächsten
Haltestelle steigen zwei Leute aus
und 17 neue Fahrgäste drängen
herein. ..Mehr in den Mittelgang

Fortsctzunz aus Seite L).

einen freien Samstagnachmittag.
2. Gleiche Bezahlung für gleiche

Arbeit.
3. Kein Kind uiiter 13 Jahren

soll arbeiten; solche von 13 bis 13
Jahren sollen 'ihren Schul, und

Lehrlingsunterricht noch fortfetzen:
solche von 15 bis 18 Jahren noch
ihren Lehrlings, und Gewerbsaus
bildunzs'Untcrricht. -

4. Besondere 'Schutzbestimmun
gen für Arbeiteriniien während der
Mutterschaftszeit.

6. Nachtarbeit .sowohl für Frauen,
wie für Männer, so weit wie Ulög
lich zu unterdrücken.

6. Strengere Verordnung für
Arbeit zu Hause.

7. Frauen sollen zu internationa
lon Arbeitskommissioiicn berufen
werden, auf gleichem Fuße mit
Männern.

8. Eine Sonderkommission von
Frauen aus jedem Lande soll ge
bildet werden, um Arbeitsgesctzge
bung für Frauen zu studieren und
weitere diesbezügliche Empfehlungen
zu machen.

Schweiz erhält 'Zugeständnisse.
Paris, 22. März Die Kommis

fion ' der Friedenskonferenz für na
tionale Wasserwege, Häfen und Ei
scnbahnen hat beschlossen, der Kon
fcrenz zu empfehlen, der Schweiz
die von ihr geforderten Schift
fahrtsrechte auf dem Rhein einzu.
räumen.

Gouverneur lzaröing
fürchtet Anklage nicht

Des Moincs, Ja., 22. März.
Die beschworenen Aussagen vm
Rathbun, Sr., daß er für die Be

gnadigung feines Sohnes, der der
Notzucht überführt worden war,
$5000 bezahlt habe, wurde dem

Hauskomitee, das die Untersuchung
führt, einverleibt.

Rathbun schwor, daß ihm sein
Nechtsbeistand, Geo. Clark, gesagt
habe, das Geld sei für den Gou
erneut bestimmt. Diese bcschworene

Aussage war in den Handen des
Obersten Staatsanwaltes, der 7 als
erster Zeuge ckci der gestrigen Sit-
zung des Untersuchungskomitees auf
gerufen wurde.

Der Oberstaatsanwalt bezeugte,
daß er das Schriftstück am 25. Fe
bruar erhalten habe, am selben
Nachmittage, an dem ' der junge
Rathbun feine Reise zum Zuchthau.
se in Anamosa angetreten habe, um
seine lebenslängliche Strafe zu be,
ginnen, nach dem er aus die Be
gnadigung verzichtet habe.

Die bcschworene, schriftliche Aus
sage gab die Einzelheiten über die
Auszahlung der $5000. Danach
hatte Clark die Summe, nach einer
Reise nach Des Moines gefordert
und dabei betont, daß nichtA von
dem Gelde für ihn (Clark) sei.

V. nyers, oer Aiuvair oes
Kouütees, examinierte dann den
Zeugen Havner und machte aus die
Widersprüche aufmerksam, die zmi
schen den Aussagen. Rathbuns vor
den Grobgeschworenen in Jda Coun.
ty und den hier bcschioorcnen Aus.
sagen bestehen

Des Moines, Ja., 22. Marz.
Laßt sie alle die beschworenen AuS

sagen von den Rathbuns sammeln
die sie wollen", sagte Gouverneur
Harding gestern nachmittag, als ihm
von dem Affidavit" Rathburns, Sr.
erzählt wurde. .

Ich wünsche, das Komitee würde
'alles Bemcismaterial sammeln, da5
erhältlich ist. Das sollte dann ge.
durckt werden, ebenso wie Rathbuns
AuSsagm vor den Großgeschmore
nen. Da sind Widersprüche."

Harding konnte noch nicht sagen,
ob er vor dem Untersuchungsaus )

schusse erscheinen werde, oder nicht.

Wetterbericht. '

Für Omaha und Umgebung: zum
Teil bewölkt heute abend und Sonn
tag: etwas wärmer heute obcns.

Für Iowa: Schön und ctswi
wärmer heute abend.

Paris. 22. März. Bei der hen
tigen Zusammmkunft des Obersten

Kriegsrates wird Präsident Wilson
durch Col. House vertreten sein, da

seine Anwesenheit in der Völkerliga
nötig ist. Man glaubt, daß der

Oberste Kriegsrat sich auch heute mit
der deutschen Grenzfrage beschädigen
wird. In der gestrigen Konferenz
wurde der Bericht der alluertm Slom
Mission für polnische Angelcgenhei,
ten besprochen. Es kam die Frage
der Beförderung polnischer Truppen
von Frankreich nach Polen über
Tanzig aufs Tapet. Dieses wird als
bezeichnend betrachtet, da unoffiziellen
Berichten zufolge sich die Deutschen

geweigert haben, polnische Mann
schaftcn in Tanzig landen zu lassen.

Italiener bleiben da.

Paris, 22. März. Hauptmann
Ferucol, Vorsitzender des italieni.
scheu Preßbureaus, stellte heute or
fiziell in Abrede, daß sich die ita
lienifchcn Friedensdelegaten gcwci
gcrt haben, die Konferenz zu verlas
sen. Er gab folgende Erklämng ab:

Berichte, daß die italienische De

legation gedroht habe, sich von der

Friedenskonferenz zuruckzuzieben.
tills Fmme nicht an Italien laut,
ind absolut falsch."

Wölkerligakommission in Sitzung.
Paris. 22. März. (Von Fred S.

Ferguson, Korrespondent der United

Preß.) Die Völkerligakommission
versammelte sich heute unter dem
Vorsitz des Präsidenten Wilson, um
die von den Neutralen in orfchiag
gebrachten Amendements zur Konsti,
tution zu beraten. Wmn auch die

Konstitution ein anderes Aussehen er,

halten mag. so wird der amerikanische

Senat, wie der United Preß autorita
tiv mitgeteilt wurde, den vollständi

geu Vorfriedensvertrag mit Ein
schluß der Völkerligakonstitution an
zunehmen oder abzulehnen haben. Ei
ne Trennung von beiden, wie die re
publikanifchen Senatoren es wün
schen, wird unmöglich sein. Der VLl

kerligavertrag wird einm Teil des

Vorfncdensprotokolls bilden. Nati
fixiert der amerikanische Kongreß den

Friedensvertrag Mit oer Boircriiga
koiistitution incht, dann muß daS

vollständige Dokument an den Prä
fidentcn Wilson und das Staatsde

partenient zurückgewiesen werden,
und das bedeutet, daß die Ratifika
tion in die Länge gezogm wird und
somit auch die Friedensverhandlun
gen.

Präs. Wilson gegen Annexion.

Paris. 22. März. Wie man
nachträglich hört, erklärte Präsident
Wilson. sogleich nach snner Nuctreyr
nach Paris, dem französischen Pry
mier und Vorsitzmder der Friedens
konferenzdelegation, Clemeneeau,

freundlich, aber bestimmt, daß Ame

rika die vollen französischen Förde

ruiigen bezüglich der Verfügung über
das ganze westliche Rheinufer nicht

autbeinen werde und könne, und

daß es Frankreich auch nicht in sei

nmi Versuch unterstützen werde, den

Anschluß von Deutsch . Oesterreich an
Deutschland zu Verbindern.

Tarauf reichte Clemenceau oeni!

Präsidenten Pomcare seine Aboan
kung als Prenuer uno als ,vrieoens.
deleaat ein. doch nahm Poincare
dieselbe nickt an. sondern bestand

darauf, daß Clemeneeau auch ferner
!.... r. r. f."li: cn.,v:.,.....v. .

Tiir oie oeura tTyiuutu luuiuii
gcn kämpfe.

Gompcrs von Wilson belobt. '

Paris, 22. März. Samuel Gom
pers, Präsident der Fediration of

Labor, der sich nächsten Mittwoch
nach London begeben wird, um mit
deni parlammtarischen Komitee für
Arbeiterangelegenheiten zu beraten,
wurde gestern vom Präsidentm em

pfangen. der ihn wegen der von
seiner Kommission ausgeführten Ar
beit hohes Lob zollte. Die Arbeiter
kommission hat ihre Arbeit' in Paris
sozusagen beendet.

Was die Arbeiterinnen fordern.
Die Vertreter der weiblichen Ar

bciter haben der Friedenskonferenz
nachgehende Vorschlage unterbreitet:

1. Arbeitswoche von 1 Stunden.
umfassend den Achzrmidenwg unö

u;iuyv.ii g ivuucii,
Der preußische Justizminister seift

te, die unabhängigen Sozialistcn
feien mehr um Rußland besorgt, als
um die Wohlfahrt Deutschlands. Er
brandmarkte Karl Nadck, den nissi
schen Bolschewik, der in Berlin in
Haft siht, als einen UnZvcrsalverbre.
chcr" und sagte, nicht die russische

Dampfwalze habe die Niederlage
Deutschlands herbeigeführt, sondern
Bolschcwiki'Ansteckung und Korrup
tion, für die mit gestohlenem rufst,
schen Geld bezahlt wurde.

Heine sagte auch, die unabhängi.
gen Sozialislen seien für die Sparta
kusumtriebe des flüchtigen Polizei.
Präsidenten Eichhorn und für die

der Marinefolda.
ten Georg Ledebours verantivortlich.
Er beschuldigte sie, den kürzlichen
Generalstreik ohne die geringste Be
rechtigung heraufbeschworen zu ha
ben. Die Spartake? seien die Mord
buben der unabhängigen Sozialisten,
aber die unabhängigen Sozialisten
seien die wirkliche und größere Ge
fahr, da sie die Wurzel der ganzen
terroristischen Bewegung feien.

Wahlen begünstigen Regierung.
Basel. 22. März. Die Wahlen

zu den Soldatenräten in Magdeburg,
in Thüringen und im Nuhrgebiet
sind, wie die Frankfurter Zeitung
meldet, zu Gunsten der gegenwärtig
gen deutschen Negierung ausgefallen.
Die Soldaten, und Arbeiteräts in
Minden und Bielefeld habm sich, wie
die Zeitung weiter meldet, gegen das
Stifte der Räte als Faktor in dem
dauernden politischen System ausge
spromen und haben eine Warnung ge
gen Kommunismus erlassen, für den,
wie sie sagen, die Arbeiter nicht reif
sind.

Berlin. 22. März. Sollten die
Berichte auf Wahrheit beruhen, wo
nach die alliierte Friedenskonferei'z
deutschen Delegaten keine Gelegen
heit geben wird, über die Bedingung
gen zu diskutieren, sondern dieselben
einfach zu unterzeichnen haben, so
wird die deutsche Regierung keine

Friedensdelegaten nach Versailles
senden. Die deutschen Delegaten, so

heißt es. sind der Meinung, dafz.
falls ihnen kein Gehör geschenkt wird.
sie sieb die MÜlie. nack, M'rfill
reism, ersparen können. Anstatt!
dessen durste die Regierung einen
Kurier entsenden mit dem Auftrage,
die Bedingungen nach Weimar zu
bringen.

Lloyd George soll sich dem London
Ezeelsior dahin, geäußert haben, daß
es sein Bestreben ist, den Frieden
baldigst

.
znm

. .
Abschluß

. .
zu bringen

f. nr y a rt j pj v
UNO " y'" " O"- - (JU.imaauuH
des Vorfncdensprotokolls in Paris
bleiben werde. Tasselbe wird den
deutschm Delegaten unterbreitet iver
den, nicht zwecks Diskussion, sondern
um dasselbe mit ihrer Unterschrift
zu verschen.

llkrainer ziehen
in embera ein

'S'arschml, 22. März. Einem
hier veröffentlichten offiziellen Bericht
zufolge haben ukrainische Truppen
nach fünftägigem Kampfe Lemberg
aenoimnl'n und lick in der Stadt feit,

gcjcjt. Tie polnischen Enisatztrup.
cn wurden, wie der Bericht lautet.

von den Ukrainern geschlagen. Ein
von polnischen Soldaten an'gefange.
nen Ukrainern vorgefundenes Schrift

verspricht jedem ukrainischen
Soldaten, der in Lemberg eindringt.
viertausend Kronen und L Acker

Land als Velohnnng.

Mahnung an Pastor.
Beatrice. Neb.. 22. März. Pa

stör St. tt. Meier, der behauptet, das;
in Lincoln ansässig ist. hatte eine

Unterredung mit dem Eountq An
walt als eine Folge der Beschwer
den etlicher Bürger, die behaupte,
daß er Unfrieden unter den Mitglie-
dern der Baptisten Kirche der West

Seite dadurch erregte, daß er Got.
tcödienst in deutscher Sprache halte.
Ter Anwalt gab Meier den Rat.

. , .f rt r.j. f. '
jajncu iv uiuguuz ia) nuuj icuu--

HumQt zu begeden.

!

die Bestimmungen des Uebereinkoin
mcnS ausgeführt werden.
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Feindllcke Genossen.
Berlin 22 Wän Tak die f1

Cozioldemokraten und die unabhän
gigen Sozialisten unversöhnlich ge
fvalten sind, ist heute der allgemeine
Lindruck in Politischen streifen, nach-de-

Wolfgang Heine, der preußisck
Iuslizminister. im preußischen Land
t.ig auf die Forderung der Unabhän
eigen geantwortet hatte, den über cr

Berlin verhängten BclaacrunaZzu
stand auszuheben.

Heine zog die Partei Hugo Haases
scharf durch die Hechel und bezog sich

auf die enge zwischen
den Unabbängigcn und den Sparta
kern seit dem ersten Tage der Revo.
l itioii. Er

.
bilchuld'gie du? imavhan..... .. . c.w

siisleu ,ozwunen, am oein oiui o Irgend rvb eine 'Bedrohung der Per.
testen sind.der Srortakukopfer sür ihre eigenen


